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Aufruf

Unzählige sind arm an Liebe, taub für ihre Wahrheit und blind für
ihren Sinn!

Wer aber vermöchte ihnen zu sagen, was Liebe wirklich ist! Die
Liebenden vielleicht?

Sie zuletzt! Denn so die Liebe in ihnen ist und sie in ihr, haben sie
teil am Unnennbaren, dass sie fassen möchten und nie fassen können.

Und spräche ein jeder alle Sprachen der Welt, er hätte nicht Worte
genug, um zu sagen, was er ausdrücken möchte.

Deshalb antworten die Wissenden: Liebe ist... Liebe! Und meinen
damit, dass die wahre Liebe nichts Höherem gleichgesetzt werden kann
als ihr selbst. Auch dünken sie sich niemals weiser als die Einfältigen
des Herzens, denen es gegeben ist, alles zu sagen, wenn sie sprechen:
Ich liebe Dich!

Begnadete sind alle wahrhaft Liebenden und Gezeichnete zugleich.
Gezeichnet durch den Schmerz, den die Macht der Liebe in ihnen schafft.
Mit der Grösse der Liebe wächst auch ihr Weh, das sie erzeugt und —
dies Wunder fassen sie — heilt!

Wie anders ist der Liebesschmerz, den die Liebenden sich gegenseitig
bereiten. Herrliche Gefässe sind sie, voll lebendigen Wassers, das sie
trüben.

Alle Dinge wandeln sich durch den, der sie trägt: So auch die Reinheit

einer Liebe, ihre höchste Wahrheit und ihr tiefster Sinn.
Dennoch:

Wenn auch keines Menschen Liebe vollkommen ist, ist doch keiner
vollkommen Mensch, der nie wahrhaft liebt! Wohl bestimmt das Gesetz
des Leibes die Form, in der sich Liebe offenbart. Aber wo sich wahre
Liebe offenbart, hat sie das Gesetz und den Leib schon geheiligt. Denn
das ist der wahren Liebe tiefster Sinn, dass, wer also liebt, Gott findet!

Darum ist die Verfemung der wahren gleichgeschlechtlichen Liebe
gereifter, verantwortungsbewusster Menschen, Verrat an der Menschenwürde.

Ihr Liehenden! Tragt Eure Fackeln zusammen und lasst sie

leuchten im Dunkel der Welt!
Ihr Träger der Wahrheit, vereinigt Eure Stimmen, dass alle sie

hören in den Abgründen der Welt!
Und alle, denen der Sinn offenbar ist, mögen den Suchenden

Brücken bauen aus der Gottverlassenheit in eine lichtere Welt!

Dr. M. F., Zürich.
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